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Fugger au  %® Dıie Jesuiten beteiligten sıch mit ıhren Kongregationen wıderstre-
bend erst eın Jahr spater, nachdem S1Ee Druck ZESELZT worden Da
aber das nächtliche Spektakel ıhrer Ordenstradıition nıcht entsprach, 11-

stalteten S1e spater Nachmittag des Karfreitag eine eıgene Prozession.
Theodor Rolle

(J)tto Beck (Hrsg.) Baindt Hortus fHoridus. Geschichte UuN Kunstwerke der
früheren Zısterzienserinnen-Reichsabtei. Festschrift AB 750-Jahrfeier der
Klostergründung Snı

Nur wenıge Kiılometer VO der Benediktinerabte1 Weıingarten entternt lıegt
Baındt, VO  = 1240 bıs 1841 eınes der fünf oberschwäbischen Zisterziense-
rinnenklöster, das spatestens selit dem Jahrhundert auch Hortus flori-
dus (blühender Garten) hiefß Aus Anlafß des Gründungsjubiläums 1st 6S ohl
der Inıtıatıve VO (Itto Beck danken, da{fß diese Festgabe zustande kam, dıe
miıt ıhren 16 Aufsätzen teilweıse auch Cu«cC historische FErkenntnisse vorstel-
len 311

(Itto Beck hat sıch mıt seıner Studıe ber dıe Reichsabte1l Heggbach
als profunder Kenner zisterziensischer Geschichte ausgewılesen. Zur vorlıe-
genden Festschrift lieferte alleın füntf Beıträge ber Baıindter Themen, dar-

eiınen mıiıttelalterlichen Gründungsbericht und eıne orößere biographi-
sche Arbeıt ber die Baıindter Abtissinnen. Norbert Kruse beleuchtet dıe
Herkunft des Klosternamens. Kunstgeschichtliche Themen behandeln Wolt-
San Urban un Ingeborg Buck Urban referiert ber erhalten gebliebene
un: verloren SCHANSCILIC Kunstschätze, ber das Pestkreuz un den Aralı
sCHh Baındter Hochaltar. In der einstigen Klosterkirche stand se1it ELIW. 1435
eıner der trühesten ulmischen Flügelaltäre VO "Meıster der Darmstädter
Passıon”, dessen Tatelbilder heute iın den Kunstsammlungen VO  - Stuttgart,
München, Darmstadt un: Zürich autbewahrt werden. Ingeborg Buck be-
schreibt urz Bausubstanz un Ausstattung der ehemalıgen Abteikirche. Der
Ortspfarrer kommentiert die Jüngste Restaurierung und nachkonziliare Neu-
gestaltung der heutigen Pfarrkirche. Auf dıe Vieltfalt des Musıklebens der
Baıindter Zisterzienserinnenabte1ı geht Hans Ryschawy eın 7 wel Beıträge
kommen aus dem Zisterzienserinnenkonvent Oberschönenteld. Eınen kurzen
veschichtlichen Rückblick Zzu 900 Geburtstag Bernhard VO Claırvaux
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bıetet Sr Marıa Lucıa Schwarz. ber Sınn un: Aufgaben zısterziensischer
Spirıtualıtät schreıbt Abtissin Marıa Ancılla Betting un betont den Wert be-
nediktinisch-zisterziensischen Lebens für die Gegenwart.

Der Verlag, der dıe Baıindter Festschrift 1n seıine Reihe "Grofe Kırchenfüh-
rer aufnahm, hat das Buch reich ıllustriert, dem Leser durch die zahl-
reichen, me1st tarbigen Abbildungen eıne Vorstellung VO der denkwürdigen
Vergangenheıt dieser bedeutenden Kulturstätte katholischen Lebens VEI-
mıtteln. Theodor Wohnhaas

Agidius olb Marıa Arche des Bundes. Die Geschichte des Gnadenbildes und
der Walltahrt Ottobeuren 1ın den Eldern. Sonderdruck Studıien und Mıt-
teilungen vAn Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweıge. Heraus-
gegeben VO der Bayerischen Benediktinerakademie Ottobeuren 1989, 68 S
25 Schwarz-weiß-Abbildungen.

"Im Oktober 1991 Jährt sıch Z einhundertfünfzigstenmal der Tag,
dem dıe kleine Statue, UNSSTE liebe rau VO Eldern, ach Ottobeuren
rückgebracht wurde und 1n der Tabernakelnische des Alexander-Altares der
Basılika ıhren heutigen Platz erhielt" (Abt Vıtalıis Altthaler 1m Geleitwort).
Aus diesem Anlafß hat der langjährige Stittsarchivar Aegıdıus olb eıne
kurze Wallfahrtsgeschichte geschrıieben, dıe nıcht HET die Hıstori1ia behandelt,
sondern auch dıie Verehrung dieses Gnadenbildes 1n UuMNSeTer elt Hu beleben
soll Der Ursprung dieser VWalltahrt, der, W1e€e in äÜhnlichen Berichten anderer
Gnadenstätten, auf eıne wunderbare Heilung durch das Gebet VOTL einem Ma-
rienbild 1mM Eldernwald Erlenwald) zurückgeht, lıegt 1mM Jahrhundert,
näherhin 1mM Jahr 1466 1487 konsekrierte der Augsburger Weihbischof Ulrich
Geıislınger die Kırche Ehren der heiligsten Jungfrau un CGottesmut-
ter Marıa, die anstelle eıner hölzernen Kapelle erbaut worden WAT. Das führte

eıner starken Belebung der Wallfahrt. 1506 erfolgte die Stiftung elıner e1ge-
1  e Kaplane:ı, deren Inhaber auch 1n der Reformation die Walltahrt törderten.
Nach dem dreißigjährigen Krıeg begann INan, W1€ auch anderen Gnaden-
stätten; Mirakelbücher anzulegen, die bıs 1Ns 18 Jahrhundert tortgeschrieben
wurden. 1678 errichtete Abt Benedikt Hornsteıin dıe Bruderschaft des Aller-
heiligsten Altarsakramentes un 1685 1ef0 eın Wallfahrtskloster erbauen,
das ach seıiner Abdankung 1688 selbst bewohnte. Hauptzweck dieses Su-


